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Heute startet der Weihnachtsmarkt 
unter besonderen Vorzeichen

Der Einsiedler Weihnachts- 
markt mit 150 Buden ist 
einer der grössten Märkte 
der Schweiz. Erwartet 
werden 70’000 Gäste. 
Zum letzten Mal organisiert 
Cäsar Kälin den Markt.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Cäsar Kälin gab bekannt, dass 
dies sein letzter Weihnachts-
markt als Organisator sei: Er 

habe den Markt 33 Jahre lang or-
ganisiert und aufgebaut. Er freue 
sich nun darauf, dass junge Men-
schen gefunden worden sind, die 
den Markt in die Zukunft tragen 
würden. In die Fussstapfen von 
Cäsar Kälin tritt nun Yvonne Kälin 
vom OK Einsiedler Weihnachts-
markt – zumindest in Sachen Ad-
ministration. «Neu am diesjäh-
rigen Weihnachtsmarkt ist ein 
Traktorenumzug», sagt Yvonne 
Kälin: Am Sonntagabend, 3. De-
zember, soll sich ein statt licher 
Traktoren-Korso den Weg durch 

das Klosterdorf bis zum Weih-
nachtsmarkt und damit durch die 
Menschenmassen bahnen. 

Spannendes Begleitprogramm
Wie jedes Jahr gibt es ein ab-
wechslungsreiches Begleitpro-
gramm wie den Lichterumzug der 
Kindergärten, das Bastel- und 
Märchenzelt, ein Kirchenkonzert 
und die St.-Nikolaus-Aussendung 
aus der Klosterkirche. Der Ein-
siedler Weihnachtsmarkt vor der 
prächtigen Kulisse des Klosters, 
der bis am 10. Dezember dau-

ert, gilt als einer der schönsten 
und grössten Weihnachtsmärkte 
der Zentralschweiz: Während der 
zehn Tage herrscht hier eine wun-
derbare Stimmung. Naturgemäss 
gibt es handgearbeitete Kunstwa-
ren, hausgemachtes Weihnachts-
gebäck und frisch vor Ort zube-
reiteten Glühwein. Wettermässig 
können sich die Besucher des 
Markts auf eine wahre Berg- und 
Talbahn freuen: Es gibt Schnee 
und Regen, Kälte und Föhn und 
zwischendurch immer wieder ein-
mal Sonnenschein. Seite 18
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Zivildiensttage 
für alle
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LEIBUNDGUT

Die Freiwilligenarbeit hat der-
zeit einen schweren Stand: Die 
Zahl der Freiwilligen in unserer 
Gesellschaft sinkt laufend. Ei-
nerseits führen die technische 
Entwicklung und der Individua-
lismus zu einer überhandneh-
menden Vereinzelung, ande-
rerseits steigen die Ansprüche 
in der Arbeitswelt fortlaufend, 
sodass immer weniger Zeit zur 
Verfügung steht, um freie 
Mehrarbeit zu leisten. Viele 
fühlen sich aufgrund von Zeit-
mangel gestresst. Manche las-
sen sich gar von der Freizeitge-
staltung stressen. Dies alles 
sorgt dafür, dass es das Ge-
meinschaftliche in unserer Ge-
sellschaft schwer hat. Manche 
Menschen fühlen sich allein-
gelassen – die Einsamkeit wird 
zu einem drängenden Problem 
in unserer Gesellschaft. 

KISS Einsiedeln hält dage-
gen: Der Verein Nachbar-
schaftshilfe stärkt mit seiner 
Arbeit die Anerkennung und 
den Status der Freiwilligenar-
beit. Schliesslich ist Freiwilli-
genarbeit für die Gemeinschaft 
eine Notwendigkeit – und nicht 
einfach eine Wohltätigkeitsak-
tion. Freiwilligenarbeit ist ein 
Gebot der Stunde: Ohne sie 
funktioniert unsere Gesell-
schaft nicht. In den Vereinen 
gibt es jedes Jahr Tage, an de-
nen alle Mitglieder zum Mithel-
fen aufgerufen sind. Dem kön-
nen wir uns getrost anschlies-
sen. Wäre es nicht eine schö-
ne Vision, einen Tag pro Woche 
oder Monat zu einem Zivil-
diensttag für die Gemeinschaft 
zu machen? Seite 21

«Im Klosterdorf war es 
schon immer so, dass 
man sich untereinander 
ausgeholfen hat.»

Bezirk Einsiedeln erklärt 
Sitzmann-Initiativen für ungültig
Mit zwei Initiativen regte Jean-Pierre Sitzmann 
eine Umfahrung des Dorfes an sowie eine Umzonung 
eines Privatgrundstücks. Zumindest in einem Fall 
besteht aus seiner Sicht noch Hoffnung.  –  3 Thomas Jud  –  21

Eine Nacht durchgerechnet – 10

REKLAME

REKLAME

REKLAME

Freitag, 1. Dezember 2023 – Nummer 94

9
7
7
1
6
6
1
3
8
6
0
0
0

5
0
0
4
8

Alters- und Pflegezentrum Gerbe 
055 418 73 73 | www.gerbe.ch

Arbeiten und lernen 
in der Gerbe ist 
abwechslungsreich 
und vielseitig.

Eine er- 
füllende Auf-
gabe in der 

Gerbe. Warum  
nicht?
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Epesses
Lavaux AOC 
Jahrgang 2022* 
Traubensorte: 
Chasselas

ottos.ch
8.95 
statt 12.95

 

70 cl

Corno Grande  
Premium
Montepulciano  
d’Abruzzo 
Jahrgang 2021* 
Traubensorte:  
Montepulciano

5.95 
statt 11.95

 

75 cl

Sessantanni
Primitivo di  
Manduria DOP 
Jahrgang 2018* 
Traubensorte: 
Primitivo

20.95 
Konkurrenzvergleich 

28.95

 

75 cl

Rosso di Orma 
Toscana IGP 
Jahrgang 2021 
Traubensorten: 
Merlot,  
Cabernet Sauvignon, 
Sangiovese

75 cl

12.95 
Konkurrenzvergleich 

19.50

 

Essenza  
Primitivo  
di Manduria  
DOP
Jahrgang 2019* 
Traubensorte: 
Primitivo

14.95 
statt 25.95

 

75 cl

  

Einsiedler
Apotheke Drogerie

www.einsiedlerapotheke.ch 
Shop: www.apothekedrogerie.ch

Gerne erklären wir Ihnen die 
verschiedenen Behandlungsmöglichkeiten.

Schlafprobleme?

Gesundheits-Hotline während 
70 Stunden pro Woche: 
055 412 83 83

«Neu am 
diesjährigen 
Weihnachtsmarkt 
ist ein 
Traktorenumzug.»
Yvonne Kälin, OK 
Einsiedler Weihnachtsmarkt
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Thomas Jud ist Koordinator des Vereins KISS Einsiedeln: «KISS leis-
tet Nachbarschaftshilfe durch Freiwilligenarbeit: Das ist genau das, 
wonach ich gesucht habe.»

Erfreulicher Aufmarsch an der ersten Mitgliederversammlung des Vereins Nachbarschaftshilfe KISS Einsiedeln. Fotos: zvg

«Freiwilligenarbeit ist für die 
Gesellschaft eine Notwendigkeit»

Thomas Jud ist der erste 
Koordinator des Vereins 
Nachbarschaftshilfe KISS 
Einsiedeln. Er steht Red 
und Antwort zur Bedeutung 
der Freiwilligenarbeit in 
Zeiten gesellschaftlicher 
Umbrüche: «Wir sind 
in Einsiedeln in der 
privilegierten Lage, dass 
hierzulande die Freiwilligen- 
arbeit noch funktioniert.»

MAGNUS LEIBUNDGUT

Wie sind Sie bei KISS gelandet?
Ich interessiere mich sehr für 
die Freiwilligenarbeit und bin 
auf ein Inserat von KISS im Ein-
siedler Anzeiger gestossen: Der 
Verein war auf der Suche nach 
einem Koordinator. Weil ich als 
Chefpsychologe beim Rekrutie-
rungszentrum in Mels in einem 
80-Prozent-Pensum beschäftigt 
bin, passt ein 20-Prozent-Pen-
sum in Diensten von KISS Ein-
siedeln perfekt. KISS («Keep it 
small and simple») leistet Nach-
barschaftshilfe durch Freiwilli-
genarbeit: Das ist genau das, 
wonach ich gesucht habe.

«Momentan wird 
vor allem die Unter-
stützung von 
betagten Menschen 
nachgefragt. Doch 
auch in Familien mit 
Kindern kann Hilfe 
willkommen sein.»

Können Sie Ihre Arbeit als Koor-
dinator von KISS beschreiben?
Ich bin die Schaltstelle für die 
momentan bereits achtzig Mit-
glieder des Vereins KISS. Der 
Koordinator führt mit jedem 
Neumitglied ein Aufnahmege-
spräch, um dessen Lebensum-
stände und Bedürfnisse ken-
nenzulernen. Er stellt die leis-
tungserbringende Person und 
die leistungsempfangende Per-
son zu einem «Tandem» zusam-
men. Vorgängig lernen sich die 
beiden unter Begleitung des Ko-
ordinators kennen und werden 
während des Jahres durch mich 
begleitet. Ich vernetze KISS mit 
Organisationen in verwandten 
und ergänzenden Bereichen: 

Wie zum Beispiel mit der Spit-
ex, dem Besuchs- und Begleit-
dienst, den beiden Alters- und 
Pflegeheimen, Pro Senectute, 
Unterstützungsdienst SRK oder 
auch mit «Einsiedle mitenand».

«Im Klosterdorf 
war es schon immer 
so, dass man sich 
untereinander 
ausgeholfen hat.»

Welche Jobs übernimmt KISS?
Ein Kernelement bei der KISS-
Nachbarschaftshilfe sind be-
kanntlich die Tandems. Das 
heisst, eine Person fragt um 
Unterstützung und eine andere 
Person ist bereit, diese Unter-
stützung zu leisten. Ein beson-
deres Merkmal der Nachbar-
schaftshilfe von KISS ist, dass 
sie für Jung und Alt da ist und 
auch generationenübergreifen-
de Tandems bildet. Momentan 
wird vor allem die Unterstützung 
von betagten Menschen nachge-
fragt. Doch auch in Familien mit 
Kindern kann Hilfe willkommen 
sein. Im Vordergrund stehen län-
gere Unterstützungen. KISS ist 
jedoch flexibel und bereit, auch 
kurzfristig Hilfe zu leisten – zum 
Beispiel nach einem Spitalauf-
enthalt oder Unfall.

Was heisst das konkret?
Konkrete Beispiele für Jobs 
sind etwa Begleitung beim Ein-
kaufen, gemeinsames Kochen, 
Hilfe beim Beziehen des Bet-
tes, Glühbirnen ersetzen, Ant-
worten auf rechtliche Fragen 
oder simples Zuhören. All das 
ist für ältere Menschen allei-
ne oft nicht mehr machbar. Sol-
che Unterstützung hilft, dass 
dadurch ein Wohnen zu Hause 
länger möglich ist. Damit ver-
bunden sind auch der gegensei-
tige Kontakt, Gespräche und Ab-
wechslung. Andererseits fördert 
KISS auch Anlässe, um den Zu-
sammenhalt unter den Mitglie-
dern zu stärken. Dies wird «KISS 
Kitt» genannt: So zum Beispiel 
ein monatliches «KISS-Kaffee», 
an dem Ideen für gemeinsa-
me Aktivitäten geplant werden 
können: Besichtigungen, Wan-
derungen, ein Sonntagnachmit-
tagstreff, ein periodischer Se- 
nior-Digital-Treff, täglich die Ruf-
an-Aktion und vieles andere.

Welche Rolle spielen die Zeit-
nachweise?

Ein Charakteristikum der Zeit-
nachweise ist, dass die Mit-
glieder die Zeit, während der 
sie Nachbarschaftshilfe leis-
ten, gutgeschrieben erhalten. 
Geld fliesst bei der Freiwilligen-
arbeit von KISS nicht. Die einzel-
nen Mitglieder erhalten als An-
erkennung die Zeitnachweise für 
sich gutgeschrieben. Wer dann 
aufgrund eines Unfalls oder im 
Betagtenalter vom Leistungser-
bringer zum Leistungsempfän-
ger wechselt, hat diese Zeit zu-
gute. KISS kann als Organisa- 
tion mit dem Total der geleis-
teten Stunden den erbrachten 
Wert an Freiwilligenarbeit für 
die Gesellschaft ausweisen, wo-
durch die Anerkennung und der 
Status der Freiwilligenarbeit ge-
stärkt wird. Freiwilligenarbeit ist 
für die Gesellschaft eine Not-
wendigkeit – und nicht einfach 
eine Wohltätigkeitsaktion. Durch 
KISS wird die Freiwilligenarbeit 
wertgeschätzt und sichtbar.

Welche Bedeutung hat für Sie 
selber die Freiwilligenarbeit?
Ich messe der Freiwilligenarbeit 
eine grosse Bedeutung zu. Wir 
sind in Einsiedeln in der privi-
legierten Lage, dass hierzulan-
de die Freiwilligenarbeit noch 
funktioniert. Im Klosterdorf war 

es schon immer so, dass man 
sich untereinander ausgeholfen 
hat. Das ist gelebte Solidarität – 
umso mehr müssen wir der Frei-
willigenarbeit Sorge tragen. In 
anonymen Städten und Agglo-
merationen, in denen nur wenige 
ihre Nachbarn kennen und sich 
die Leute kaum mehr persön-
lich kennen, hat die Freiwilligen-
arbeit einen schweren Stand.

«Das Gemeinschaft-
liche wird in unserer 
Gesellschaft künftig 
noch wichtiger 
werden. Die Zeit ist 
und bleibt ein 
kostbares Gut.»

Aus welchen Gründen sinkt die 
Zahl der Freiwilligen in unserer 
Gesellschaft?
Das Interesse an Freiwilligen-
arbeit in der Schweizer Gesell-
schaft ist generell gross. Trotz-
dem wissen viele nicht, wo und 
wie sie sich sinnstiftend enga-

gieren können. KISS Einsiedeln 
reicht ihnen hier auf vielseitige 
Weise die Hand. Technische Er-
rungenschaften führen manch-
mal dazu, dass sich das Rad 
der Zeit immer schneller dreht. 
Die Ansprüche in der Arbeitswelt 
steigen fortlaufend, sodass im-
mer weniger Zeit zur Verfügung 
steht, um Freiwilligenarbeit zu 
leisten. Viele fühlen sich auf-
grund von Zeitmangel gestresst –  
teilweise auch in ihrer Freizeit-
gestaltung. Die Individualisie-
rung hat Vor- wie Nachteile, kann 
jedoch auch zu einer überhand-
nehmenden Vereinzelung füh-
ren. Dies betrifft sowohl das 
höhere Alter als auch die jun-
gen Erwachsenen. Das Gemein-
schaftliche wird in unserer Ge-
sellschaft künftig noch wichtiger 
werden. Die (gemeinsame) Zeit 
ist und bleibt ein kostbares Gut.

«Dass wir bereits 
über 80 Mitglieder 
sind bei KISS 
Einsiedeln, ist ein 
hoffnungsvolles 
Zeichen.» 

Seit Jahrzehnten ist der Indivi-
dualismus auf dem Vormarsch. 
Erkennen Sie Anzeichen einer 
Trendwende, auf dass das Ge-
meinschaftliche wieder an Ter-
rain gewinnt?
Dass wir bereits über achtzig 
Mitglieder sind bei KISS Ein-
siedeln, ist zumindest ein hoff-
nungsvolles Zeichen. Es ist 
wohl verfrüht, bereits von einer 
Trendwende zu sprechen. Unse-
re Gesellschaft ist stark gefor-
dert, Gemeinschaft zu fördern – 
auch in Anbetracht der demogra-
fischen Entwicklung.

Ist das Klosterdorf in Sachen 
Freiwilligenarbeit besser auf-
gestellt als vergleichbare Ort-
schaften, weil es in Einsiedeln 
ein reges Vereinsleben gibt?
In der Tat spielen Vereine eine 
wichtige Rolle in der Gestaltung 
des Dorflebens in Einsiedeln: 
Vereine sind nicht wegzudenken 
aus unserem Dorfgeist. Und Ver-
einsarbeit ist Freiwilligenarbeit. 
Allerdings gilt es auch hierzu-
lande aufzupassen, dass Nach-
wuchssorgen der Vereine nicht 
überborden. Chöre leiden un-
ter Nachwuchsproblemen und 
ebenso Gemeinden, wenn ihnen 
Leute für die Ämter fehlen.

«Chöre leiden unter 
Nachwuchs- 
problemen und 
ebenso Gemeinden, 
wenn ihnen Leute für 
die Ämter fehlen.»

Mit welcher Begründung lehnt 
der Bezirksrat einen jährlichen 
Beitrag an KISS ab?
Freiwilligenarbeit sei wichtig, 
meint der Bezirk: In Einsiedeln 
gebe es jedoch bereits ein brei-
tes Angebot, das finanziell unter-
stützt werde. Mit KISS entstehe 
eine neue Organisation, die im 
überwiegenden Teil Leistungen 
anbiete, die bereits angeboten 
würden. Zudem müssten jene, 
die Unterstützung erhalten, kei-
nen finanziellen Beitrag leisten, 
dadurch bestünde die Gefahr, 
dass Leistungen erbracht wür-
den, die keiner Notwendigkeit 
entspringen oder von den Emp-
fängern individuell selber be-
zahlt werden könnten.

Das ist nicht korrekt?
Nein. Die von KISS Einsiedeln an-
gebotene, ganz praktische Nach-
barschaftshilfe ist Hilfe für die Be-
wältigung des Alltags. Zudem hat 
sich der Vorstand seit einem Jahr 
immer wieder mit den anderen Or-
ganisationen ausgetauscht und 
abgesprochen. Die Unterstützung 
durch den Kanton Schwyz, die ka-
tholische Kirchgemeinde und die 
Freie Evangelische Gemeinde wur-
de mit grossem Wohlwollen auf-
genommen. Mit meiner Arbeits-
aufnahme kann einem weiteren 
Kreis von möglichen Gönnern und 
Sponsoren gezeigt werden, dass 
KISS nun auch in Einsiedeln ope-
rativ ist. Ich bin guten Mutes, dass 
der Bezirk über die Bücher gehen 
wird, wenn er erkennt, welch wert-
volle Arbeit KISS Einsiedeln zu 
leisten imstande ist.

«Ich bin guten 
Mutes, dass der 
Bezirk erkennt, 
welch wertvolle 
Arbeit KISS zu leisten 
imstande ist.»


